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Bçi Serüdficßtigung beS mebrgelieferten Stentes ßerau§=
Zurecßnenben 50°/o. ©in fteßenber brennet wirft naeß

unten, b. b- baßin, rao man bas Sictjt benötigt, faurn
60 HK unb oerbraueßt zirîa 120 1 ©aS, ber neue BuweH
Brenner bet Stuergefellfcßaft braucht nut 50 1 unb roirft
ebenfalls 60 HK naef) unten.

®ie 2luergefellf<haft t)at babureß bet ©aSinbufirie
roieber einen mächtigen BmpulS gegeben.

Allaenteines Baiswmit.
Sautiittgleit In Botlifon. SBäßrenb in ben oer=

ftoffenen ^ja^ten in >]oUil'on nut ©infamilienßäufer et=
ftettt raotben finb, Ijerrfc^t bieS Qal)t bet StqpuS bet Bmei=
unb ®reifamilient)äufer not. Slot eigentlichen SRiet--

îafernen bleibt bie ©emeinbe oerfeßont.

Saumefen in fouttroil. (rdm-Korr.) Sor einigen
Söocßen hol man in §uttrail bie ©rünbung einer
SUifoftereigenofferifc£>af±, b. b- genauer firmiert:
einet Obfl= unb SRofioerraertungSgenoffenfchaft an bie

§anb genommen unb ban! ber ©netgie leitenber SRänner,
welche bie Qnitiatioe ergriffen haben, bat bie ©adje tafcb
fefte ©eftalt angenommen, unb ift nun befinitio gefiebert.
9Run gebt eS aueb febon eifrig ans SBerf : ein nach ben
mobernften tecßnifchen ©runbfäßen forgfältig entworfenes
ißrofeft für ben Sau etneS SRofiereigebäubeS mit allen
mafd)irtellen ©inriebtungen ift an ber SRoßrbacbftraße, an
welcher audj febon bie ©cßnapSbrennerei ftebt, profiliert;
ber Sau ift amtlich publiziert unb rairb näcßftenS in
Angriff'genommen, bamit fcljon im îommenben .fperbft
bie ^erftellung eines erftflaffigen 9Roftgeträn!eS für bie
Sebürfniffe ber Umgebung, namentlich aber für ben
©rport nad) ben inbuftrietien ©täbten ber 9Racbbar!an=
tone begonnen werben l'ann. ®qS ©ebäube rairb 15 m
lang unb 13 m breit auS .3ement6eton unb Stein er=
ftellt unb raie gefagt, mit ben neuefien ©inriebtungen
auSgeftatiet. ©in Hauptgewicht rairb babei auf gro|e,
praftifd) eingerichtete Keller gelegt, raelcbe Raffung für
800 bis 1000 Hello aufnehmen müffen; auch hier werben
befonbere raiffenfchaftlidptechnifche ©rfaßrungen zu nutpe
gezogen werben, ®aS Unternehmen, baS fo febneibig
Zur SRealifierung l'ommt, bat ficßerlicb eine fcßöne Bu=
ïunft in unferm obftreicben ©elänbe, umfo mehr, als
aucl) eine ganze SXngabl »on SRacßbargemeinben baran
intereffiert würben.

9Rocb ein anbereS Sauprojet't in unferer ©emeinbe
oerbient öffentliche ©rroäbnung. §err ©rnft ©eßeibegger»
SDäfter, Sefißer beS groben ,,©afé ^irfcljen" unb ber
üielen teils febon überbauten Sauparzellen auf bem aus=
gebeßnten Biedßtenfelb, bem angebenben „Bnbuftriequar=
tier", beabfießtigt nämlich bie ©rbauung eines großen
©balet§, baS zur ©rrichtung einer SRilcßfuranftatt ober
eines Sanatoriums bienen foil, ®aSfelbe, bereits profi=
liert unb zur Konïurrenz auSgefcßrieben, fommt auf baS
rechte Ufer ber Sangeten, an ben Baß beS „Huttrail=
bergeS" zu flehen, einige 100 m öftlicE) bêS SezirïS»
fpitalS auf bie fogenannte „Belg"/ bie ebenfalls ©igen*
tum beS §errn ©eßeibegger ift. ®ie Sage, fonnig unb
milb unb oor ber Sife gefeßüßst, ift für ben genannten
Braecf ausgezeichnet geeignet unb baß auch ber Sau feinem
Braecfe entfprecßenb ausgeführt unb rationell eingerichtet
rairb, bafür bürgt bie fßerfott beS raeitblidenben llnter=
nebmerS.

Satunefen in ©djaffbaufen. (r=Korr.) ©onntag ben
1. 9Rai bat bie ©inraobnergemeinbe ©chaffbaufen baS
burch oerfebiebene Umftänbe oerfpatete Subget pro 1910
ohne irgenbraelcße ®iS!ufion genehmigt unb babureß auch
baS Sorgeben beS ©tabtrateS ©chaffbaufen betreffenb

bem Qnbuftriequartier auf bem ©bnat unb bem neuen
Bentralfriebßof gutgeheißen. 9coct) raäbrenb bie £>o<h=

brücfanlage im Sau war, befcßäftigte fieb ber @tabtrat
fcßon mit ber Schaffung eitteS BnbuftriequartierS unb
oeranlaßte ben Kauf eines bazu geeigneten, großen Sanb=

fomplejeS auf bem ©bnat burch bie ©inraobnergemeinbe
©chaffbaufen, in ber SReinung, büß bem Slnfcßtuß beS=

felben an ben ©üterbabnßof ©chaffbaufen burch ein
normalfpurigeS Bubufiriegeleife nichts im Sßege ftebe.
DRacßbem nun aber bie ©<braeizerif<ben SunbeSbabnen
bie ©infüßrung eines folcßen nicht geftatten, fchlägt ber
©tabtrat ben Slnfcßluß mittelft ber 1 m=fpurigen ftäbtifeßen
©traßenbaßn oor. ®er bafür nötige ftrebit würbe nun
testen ©onntag erteilt.

Der fd?tt>ei3erif$e i}anfcelsticrï:el?r
in Banftoffen im 3ai?re 3909»

(Sorrefponbettz).

®urth bie am lebten Stage beS SRonatS Slpril oer=
öffentlichte Bufammenftellung beS fcbraeizerifchen 2tußen=
ßanbelS ift baS roiebtigfte unb einzig zuoerläffige ©ofitment
für bie Seurteilung ber roirtfdbaftlicben Sage beS gefamten
SaugeroerbeS bel'annt geworben. 2)er Bunabme ber
fcbraeizerifchen ©hu unb StuSfußr im großen ganzen ent=

fprid)t eine Sefferung in ben einzelnen ©efchäftSzroeigen
beS SaugeroerbeS, bie allerbingS noch m recht îraftiger
SEBeife raad)fen muß, um als ein roirfließer luffdjrortng
bezeichnet werben zu fönnen, um fo mehr, als eS neben
ber SDIehrzahl ber beffer fituierten ©efcbäftSzroeige aueß

einige, gibt, bie gegenüber bem ohnehin ungünstigen Baßre
1908 nod) eine weitere Serfcßlimmerung ert'ennen laffen.

Bu ben einzelnen Kategorien ber Sau= unb Sau=
ftoffgeraerbe übergeßenb, beginnen roir mit bem |)otz.
®er für unfere Btoecfe ßauptfächlicß in Setracßt fom=
menbe Bmport oon Sabelnußbolz ßat fieß oon 4,80 auf
4,91 SRiü. fyï- oermeßrt, unb, roaS nod) erfreulicher ift,
ber ©jportraert oon 664,000 $r. um 123,000 Br. ge=

ßoben. @S ift alfo bieS bie weitere ©ntroidlung ber
feßon früßer îonftatierten Sfatfacße : ©ine Bunaßme ber
SeiftungSfaßigfeit unferer fehraeizertfeßen Borftrairtf'dßaft,
bie in oerminbertem Bmport unb in oermeßrter SlüSfußr
Zur ©eltung îommt. ®aSfelbe zeigt ftd) in ber oer=

meßrten 2luSfußr oon SRabetßotzbrettern, beren SEÖert

oon 1,00 auf 1,11 SJiilt. gefliegen ift. Bmmerßin
ßat fieß ßier aueß bie ©infußr geßoben, unb zmar um
178,000 Bï-/ womit ber Stotatb'etrag bie Biffer 12,70
9JtiÉionen erreicht, ©s ift biefe feßr ftar! geftiegene Bu=

Ii Comprimlerte abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

(Klonlandon e QeA£Biel
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl.
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j
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bei Berücksichtigung des mehrgelieferten Lichtes heraus-
zurechnenden 50°/„. Ein stehender Brenner wirft nach
unten, d, h. dahin, wo man das Licht benötigt, kaum
60 till und verbraucht zirka 120 t Gas, der neue Juwel-
Brenner der Auergesellschaft braucht nur 50 I und wirst
ebenfalls 60 Illl nach unten.

Die Auergesellschaft hat dadurch der Gasindustrie
wieder einen mächtigen Impuls gegeben.

Mgmeum Ss«M5e«.
Bautätigkeit in Zollikon. Während in den ver-

flossenen Jahren in Zollikon nur Einfamilienhäuser er-
stellt worden sind, herrscht dies Jahr der Typus der Zwei-
und Dreifamilienhäuser vor. Vor eigentlichen Miet-
kasernen bleibt die Gemeinde verschont.

Bauwesen in Huttwil. (rà-Korr.) Vor einigen
Wochen hat man in Huttwil die Gründung einer
Mostereigenossenschaft, d. h. genauer firmiert:
einer Obst- und Mostverwertungsgenossenschaft an die

Hand genommen und dank der Energie leitender Männer,
welche die Initiative ergriffen haben, hat die Sache rasch
feste Gestalt angenommen, und ist nun definitiv gesichert.
Nun geht es auch schon eifrig ans Werk: ein nach den
modernsten technischen Grundsätzen sorgfältig entworfenes
Projekt für den Bau eines Mostereigebäudes mit allen
maschinellen Einrichtungen ist an der Rohrbachstraße, an
welcher auch schon die Schnapsbrennerei steht, profiliert;
der Bau ist amtlich publiziert und wird nächstens in
Angriff genommen, damit schon im kommenden Herbst
die Herstellung eines erstklassigen Mostgetränkes für die
Bedürfnisse der Umgebung, namentlich aber für den
Export nach den industriellen Städten der Nachbarkan-
tone begonnen werden kann. Das Gebäude wird 15 m
lang und 13 m breit aus Zementbeton und Stein er-
stellt und wie gesagt, mit den neuesten Einrichtungen
ausgestattet. Ein Hauptgewicht wird dabei auf große,
praktisch eingerichtete Keller gelegt, welche Fassung für
800 bis 1000 Hekto aufnehmen müssen; auch hier werden
besondere wissenschaftlich-technische Erfahrungen zu nutze
gezogen werden. Das Unternehmen, das so schneidig
zur Realisierung kommt, hat sicherlich eine schöne Zu-
kunft in unserm obstreichen Gelände, umso mehr, als
auch eine ganze Anzahl von Nachbargemeinden daran
interessiert wurden.

Noch ein anderes Bauprojekt in unserer Gemeinde
verdient öffentliche Erwähnung. Herr Ernst Scheidegger-
Däster, Besitzer des großen „Cafe Hirschen" und der
vielen teils schon überbauten Bauparzellen auf dem aus-
gedehnten Fiechtenfeld, dem angehenden „Jndustriequar-
tier", beabsichtigt nämlich die Erbauung eines großen
Chalets, das zur Errichtung einer Milchkuranstalt oder
eines Sanatoriums dienen soll. Dasselbe, bereits profi-
liert und zur Konkurrenz ausgeschrieben, kommt auf das
rechte Ufer der Langeten, an den Fuß des „Huttwil-
berges" zu stehen, einige 100 m östlich des Bezirks-
spitals auf die sogenannte „Zelg", die ebenfalls Eigen-
tum des Herrn Scheidegger ist. Die Lage, sonnig und
mild und vor der Bise geschützt, ist für den genannten
Zweck ausgezeichnet geeignet und daß auch der Bau seinem
Zwecke entsprechend ausgeführt und rationell eingerichtet
wird, dafür bürgt die Person des weitblickenden Unter-
nehmers.

Bauwesen in Schaffhausen. (v-Korr.) Sonntag den
1. Mai hat die Einwohnergemeinde Schaffhausen das
durch verschiedene Umstände verspätete Budget pro 1910
ohne irgendwelche Diskusion genehmigt und dadurch auch
das Vorgehen des Stadtrates Schaffhausen betreffend

dem Jndustriequartier auf dem Ebnat und dem neuen
Zentralfriedhos gutgeheißen. Noch während die Hoch-
druckanlage im Bau war, beschäftigte sich der Stadtrat
schon mit der Schaffung eines Jndustriequartiers und
veranlaßte den Kauf eines dazu geeigneten, großen Land-
komplexes auf dem Ebnat durch die Einwohnergemeinde
Schaffhausen, in der Meinung, daß dem Anschluß des-
selben an den Güterbahnhof Schaffhausen durch ein
normalspuriges Industriegleise nichts im Wege stehe.

Nachdem nun aber die Schweizerischen Bundesbahnen
die Einführung eines solchen nicht gestatten, schlägt der
Stadtrat den Anschluß mittelst der 1 m-spurigen städtischen
Straßenbahn vor. Der dafür nötige Kredit wurde nun
letzten Sonntag erteilt.

Der schweizerische Handelsverkehr
in Baustoffen im Jahre zyoy.

(Korrespondenz).

Durch die am letzten Tage des Monats April ver-
öffentlichte Zusammenstellung des schweizerischen Außen-
Handels ist das wichtigste und einzig zuverlässige Dokument
für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des gesamten
Baugewerbes bekannt geworden. Der Zunahme der
schweizerischen Ein- und Ausfuhr im großen ganzen ent-
spricht eine Besserung in den einzelnen Geschäftszweigen
des Baugewerbes, die allerdings noch in recht kräftiger
Weise wachsen muß, um als ein wirklicher Ausschwung
bezeichnet werden zu können, um so mehr, als es neben
der Mehrzahl der besser situierten Geschäftszweige auch
einige, gibt, die gegenüber dem ohnehin ungünstigen Jahre
1908 noch eine weitere Verschlimmerung erkennen lassen.

Zu den einzelnen Kategorien der Bau- und Bau-
stoffgewerbe übergehend, beginnen wir mit dem Holz.
Der für unsere Zwecke hauptsächlich in Betracht kam-
wende Import von Nadelnutzholz hat sich von 4,80 auf
4,91 Mill. Fr. vermehrt, und, was noch erfreulicher ist,
der Exportwert von 664,000 Fr. um 123,000 Fr. ge-
hoben. Es ist also dies die weitere Entwicklung der
schon früher konstatierten Tatsache: Eine Zunahme der
Leistungsfähigkeit unserer schweizerischen Forstwirtschaft,
die in vermindertem Import und in vermehrter Ausfuhr
zur Geltung kommt. Dasselbe zeigt sich in der ver-
mehrten Ausfuhr von Nadelholzbrettern, deren Wert
von 1,00 auf 1,11 Mill. Fr. gestiegen ist. Immerhin
hat sich hier auch die Einfuhr gehoben, und zwar um
178,000 Fr., womit der Totalbetrag die Ziffer 12,70
Millionen erreicht. Es ist diese sehr stark gestiegene Zu-
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naljme be! ©cßnitthotsimporte! einer lebhaften söauiätig-
feit im legten Sierteljaßr 1909 susufcßreiben, bie. burcß
bie außergeroößnlicß mitbe Söitterung ermöglicht mürbe.
Her SBert be! ©efamthanbelSoerleßr! in £>ols mürbe
natürticE) auch burcß bie gediegenen greife günftig beeinflußt.

Mineralifcße 93aufto ff"e jeigen feine burcßau!
einheitliche Haftung, obrooßt ba! ©efamtrefultat ein
günftigere! ift, al§ baSjenige be! legten BaßreS. fïies,
©anb unb anbete! @traßenmaterial mürbe für 1,51
gegen 1,22 Mill. 3r. eingeführt, roa! bei bem im Sßer=

hättniS jum ©eroi<ßt geringen SBert biefer Materialien
einem Hotalquantum non 3,76 Millionen Hoppelsentnern
im Baßre 1909 entfpracß. ißflafterfteine mürben
für 429,000 3c. eingeführt, roa! gegenüber bem EBorjaßr
ein Meßr con faft genau 200,000 gr., affo annähernb
bie £)älfte bebeutet, fpaufteine, Quaber, Iriftatline Mar=
more, gefchnittene unb gefpaftene platten unb ©teinßauer=
arbeiten finb burcßfchnittliih meniger eingeführt morben
als im legten Baßre. läßt bieg auf eine geringere
SSautätigleit hetup tfäet) Iiet) im Monumentalfiii f'cß ließen.
Bum Heil hat bieg aber auch f®ia® llrfache barin, baß
infolge bes leblofen 93augefc^âftë im Baßre 1908 bie

Vorräte in biefen Materialien bebeutenb unb baßer ber
93ebarf ein geringerer mar. ©abließ müffen mir aber
babei auct) bie gefteigerte fctjraeijerifctje ißrobultion be=

achten, bie jam Heil fogar in gefteigertem ©jport sunt
2lu!brucl fommt, befonber! in fpaufteilten, Ouabern unb
platten.

©ine roefentlicße Zunahme erfuhr fobann ber Hopf er»

toil unb ber Sehnt, unb §mar foroohl in ber 3lu!füßr
al! in ber ©infuhr. Hiefe hob fi<ß con 2,30 auf 2,48
Mill. 3r., alfo um runb 180,000 3c-, inbeffen bie 2Bert=

Stmaßme bei ber 2lu§füßr einen 93etrag con 132,000 $r.
erreicht unb bamit auf eine Hotatfümme con 353,000 3r.
angeroaeßfen ift.

Her ©rport con hqbraulifcßem Hall unb Hraß,
ber recht anfeßnlicß ift, flieg con 113 auf 134,000 Hoppet=
Sentner, roobureß fief) ber ©jportroert con 226 auf
264,000 gfr. erhöhte.

©tue ber bebeutenbften Bunaßmen aller 93auftoffe roeifi
ber 3®ntent auf, b. ß. ber „ißortlanb". @S ift bieg

allerbing! bei ben feßr fetjarf gefitnfenen greifen auch

nidßt ju cermunbern; biefe finb gegenmärtig belanntlicß
fo, baß alle finansiell nicht folib ftinbierten Binnen ihrem
ERuin entgegenarbeiten. Her unheiloolle Äonfurrensfampf
hat beim auch !<hon oerfeßiebene Opfer geforbert. Ha!
©jportquantum flieg gegenüber bem Vorjahre um ba!
Hreifactje, b. h. auf 162,455 Hoppelsentner unb bamit
hat ber EHuSfußrroert einen S3etvag con 720,299 3r.
erreicht, roa! einer Zunahme con faft einer halben Million
gleichkommt.

Hie hoch entroicfelte fchmeigerifd^e Slfpßaltinbüftrie
hat leiber einen empftnblicßen StuSfall erlitten, inbem ber
©rporfreert con rohem EHfpßalt unb ©vbßats con 1,42
auf 1,14 Mill. 3t. fanï; e! ift biefe ©rfeßeinung sum
Heil auf bie cerfcßärfte Éonl'utrens mittetamerilanifcßer
Sünber surüdsufüßten, bie neuerbing! fetjr ftarï ejpor»
tieren.

©teinseug= unb Höpfermaren, foroeit fie für
bas tQaugeicerbe in 53etrac£)t fallen, tragen bagegen mieberum

Sur EBerbefferung be! ©efamthanbelScerleßre! bei: Hie
2lu!= unb ©infußr con Hacßsiegetn, befonber! aber bie

letztere, meifen great gegenüber bem EGotjaßr «troa! un=

günftigere Ziffern auf. Hafür finb ©jport unb Import
con rohen unb engobierten iöactfteinen, fomie Döhren
umfo bebeutenber geftiegen. Hie ©infutjr biefer 3abri=
t'ate roie! im Baßre 1908 einen Hotalmert con 781,000
3r. auf; int cergangenen Baßre bereit! 835,000. Hie
Ausfuhr ift um über 15,000 3r. angeroachfen unb er=

reichte bamit einen Hotalbetrag con 3®- 161,000.
3ür bie lebhaftere Hätigleit be! Eöaugeroetbe! ift aber

bie Bunaßme ber ©infußr con SanalifationSbeftanb*.
teilen aus ©teingeug ober EßorseHatt noch oon größerer
SBicßtigleit. Hiefelbe ift nun um nicht meniger als
245,000 3c. angemachfen, unb erreichte bementfprechenb
eine Summe con 744,000 $t. 33elanntticß ift eS @ng»

lanb, ba! alle anbern llonfurrenten in biefem 3abri=
!ation§smeig meßr unb mehr au§ bent 3®lbe fcßlägt;
liefert e§ un§ boeß feßon jeßt annäßernb ®/4 unfere!
gansen iBebarfS.

HacßglaS, bas sur .fpälfte au! Heutfcßlanb, sa-
einem Viertel au! fyranfreicti flammt, roeift einen 3)teßr=

importroert oon 22,565 gr. auf unb ftieg bamit auf;
361,000 3r.

Hie 'cerfcßiebenen Sitten oon 3açoneifen, bie im
Saugeroerbe Sßermenbung finben, merben natürlich au!--
fcßließlicß nur eingeführt. Her ^atportmert ftieg um
2,08 2Hitl. 3c., roobureß fieß bie ©efamtsiffer auf siemlicß.
genau 9 SHill. 3c. ftellte.

Sffiir füßren sam ©cßluffe noeß bie gefamte fcßmei§e=

rifeße ©in-- unb SluSfußr an. Her SBert b.er erfteren ift
con 1,487 auf 1,602, berjenige ber letzteren oon 1,038
auf 1,098 üütilliarben 3can!en angeroaeßfen. Hie Biffern
beroeifen mit aller Heutlicßleit, baß ba! fjaßr 1909 eine

mefentlicße Seffettmg ber rotrtfdßaftlict)en Ärife braeßte.
Sßenn un! aueß ber BaßreSfcßluß nießt sugleicß ba! ©ttbe
ber Hepreffion braeßte, fo gelangten mir boeß in eine

ilebergang!seit, in ber bie ©efcßäfüsroeige fieß mieber s«
erßolen beginnen. y.

^oljpreife im ©roßheejogtum öftben. 3. SRai.
©ine feßr bebeutenbe Dlabelftammholscerfteigerung fanb
in Millingen fiait. ©! ßanbelte fieß babei um 7500 nr,
bie au! ©taat!malbungen unb um 11,000 rn®, bie au!
©tabtmalbungen sam Angebot gelangten. Her @efamt=
erlös erreichte faft eine halbe Million Marl. Ba ben

©tabtmalbungen mürben runb 99'/s % unb in ben

©taatSroalbungen 102 ®/« ber Hajen ersielt. Ba ben

©taatsroaibungen erlöften 3t<ßten= unb Hannenftämme
1.—3. Ätaffe Mf. 24.90—26.25, Borlenftämme 1. bi!
3. Älaffe Ml. 24.00—35.75, »tabelholsabfcßnitte 1. bi!
3. Hl. Mf. 18.50—23.50 per ab 3Balb.

S3 ont Mannheimer .öolptarlt. Her Siunbholsmart't
Setgt mäßrenb ber leßten S3etrieb!mocße roenig 33eränbe=

rung. Hie ©ägeroerfe tUßeinlanb! unb äöefifalenS laufen
jeßt, infolge ©titliegen! be! 93augeroerbeS nur unbebeit=
tenbe Mengen. Sltlerbing! Heine ißoften lonnten immer

GEfERBElüüüI
W1NTE.RTHUR

Nr. MWe. schweìz. HKWtzW.-ZeèèKWE („Mîàsterdlatt") IM

slip àkl. llsuki'bkii'isli. Iuvk>'Iâ88!g8tk8 8Mm ktîià Kkìi'>kd88ieliei'>leît

tîA8M0toren--^Abrilà
liekei't „veutx" A.-O. I

3S44 S /ükick

nähme des Schnittholzimportes einer lebhaften Bautätig'
keit im letzten Vierteljahr 1909 zuzuschreiben, die durch
die außergewöhnlich milde Witterung ermöglicht wurde.
Der Wert des Gesamthandelsverkehrs in Holz wurde
natürlich auch durch die gestiegenen Preise günstig beeinflußt.

Mineralische Baustoffe zeigen keine durchaus
einheitliche Haltung, obwohl das Gesamtresultat ein
günstigeres ist, als dasjenige des letzten Jahres. Kies,
Sänd und anderes Straßenmaterial wurde für 1,51
gegen 1,22 Mill. Fr. eingeführt, was bei dem im Ver-
hältnis zum Gewicht geringen Wert dieser Materialien
einem Totalquantum von 3,76 Millionen Doppelzentnern
im Jahre 1909 entsprach. Pflastersteine wurden
für 429,000 Fr. eingeführt, was gegenüber dem Vorjahr
ein Mehr von fast genau 200,000 Fr., also annähernd
die Hälfte bedeutet. Hausteine, Quader, kristalline Mar-
more, geschnittene und gespaltene Platten und Steinhauer-
arbeiten sind durchschnittlich weniger eingeführt worden
als im letzten Jahre. Es läßt dies auf eine geringere
Bautätigkeit hauptsächlich im Monumentalstil schließen.
Zum Teil hat dies aber auch seine Ursache darin, daß
infolge des leblosen Baugeschäfts im Jahre 1908 die

Vorräte in diesen Materialien bedeutend und daher der
Bedarf ein geringerer war. Endlich müssen wir aber
dabei auch die gesteigerte schweizerische Produktion be-

achten, die zum Teil sogar in gesteigertem Export zum
Ausdruck kommt, besonders in Hausteinen, Quadern und
Platten.

Eine wesentliche Zunahme erfuhr sodann der Töpfer-
ton und der Lehm, und zwar sowohl in der Ausfuhr
als in der Einfuhr. Diese hob sich von 2,30 auf 2,48
Mill. Fr., also um rund 180,000 Fr., indessen die Wert-
zunähme bei der Ausfuhr einen Betrag von 132,000 Fr.
erreicht und damit auf eine Totalsümme von 353,000 Fr.
angewachsen ist.

Der Export von hydraulischem Kalk und Traß,
der recht ansehnlich ist, stieg von 113 auf 134,000 Doppel-
zentner, wodurch sich der Exportwert von 226 auf
264,000 Fr. erhöhte.

Eine der bedeutendsten Zunahmen aller Baustoffe weist
der Zement auf, d. h. der „Portland". Es ist dies

allerdings bei den sehr scharf gesunkenen Preisen auch

nicht zu verwundern; diese sind gegenwärtig bekanntlich
so, daß alle finanziell nicht solid fundierten Firmen ihrem
Ruin entgegenarbeiten. Der unheilvolle Konkurrenzkampf
hat denn auch schon verschiedene Opfer gefordert. Das
Exportquantum stieg gegenüber dem Borjahre uin das

Dreisache, d. h. auf 162,455 Doppelzentner und damit
hat der Ausfuhrwert einen Betrag von 720,299 Fr-
erreicht, was einer Zunahme von fast einer halben Million
gleichkommt.

Die hoch entwickelte schweizerische Asphaltindustrie
hat leider einen empfindlichen Ausfall erlitten, indem der
Exportwert von rohem Asphalt und Erdharz von 1,42
aus 1,14 Mill. Fr. sank; es ist diese Erscheinung zum
Teil auf die verschärfte Konkurrenz mittelamerikanischer
Länder zurückzuführen, die neuerdings sehr stark expor-
tieren.

Steinzeug- und Töpferwaren, soweit sie für
das Baugewerbe in Betracht fallen, tragen dagegen wiederum

zur Verbesserung des Gesamthandelsverkehres bei: Die
Aus- und Einfuhr von Dachziegeln, besonders aber die

letztere, weisen zwar gegenüber dem Vorjahr etwas un-
günstigere Ziffern auf. Dafür find Export und Import
von rohen und engobierten Backsteinen, sowie Röhren
umso bedeutender gestiegen. Die Einfuhr dieser Fabri-
kate wies im Jahre 1908 einen Totalwert von 781,000
Fr. aus; im vergangenen Jahre bereits 835,000. Die
Ausfuhr ist um über 15,000 Fr. angewachsen und er-
reichte damit einen Totalbetrag von Fr. 161,000.

Für die lebhaftere Tätigkeit des Baugewerbes ist aber
die Zunahme der Einfuhr von Kanalisationsbestand-
teilen aus Steinzeug oder Porzellan noch von größerer
Wichtigkeit. Dieselbe ist nun um nicht weniger als
245,000 Fr. angewachsen, und erreichte dementsprechend
eine Summe von 744,000 Fr. Bekanntlich ist es Eng-
land, das alle andern Konkurrenten in diesem Fabri-
kationszweig mehr und mehr aus den: Felde schlägt;
liefert es uns doch schon jetzt annähernd ^ unseres

ganzen Bedarfs.
D ach glas, das zur Hälfte aus Deutschland, zu-

einem Viertel aus Frankreich stammt, weist einen Mehr-
importwert von 22,565 Fr. auf und stieg damit auf
361,000 Fr.

Die verschiedenen Arten von Fayoneisen, die im
Baugewerbe Verwendung finden, werden natürlich aus-
schließlich nur eingeführt. Der Importwert stieg um
2,08 Mill. Fr., wodurch sich die Gesamtziffer auf ziemlich
genau 9 Mill. Fr. stellte.

Wir führen zum Schlüsse noch die gesamte schweize-
rische Ein- und Ausfuhr an. Der Wert der ersteren ist
von 1,487 auf 1,602, derjenige der letzteren von 1,038
auf 1,098 Milliarden Franken angewachsen. Die Ziffern
beweisen mit aller Deutlichkeit, daß das Jahr 1909 eine

wesentliche Besserung der wirtschaftlichen Krise brachte.
Wenn uns auch der Jahresschluß nicht zugleich das Ende
der Depression brachte, so gelangten wir doch in eine

Uebergangszeit, in der die Geschäftszweige sich wieder zu
erholen beginnen.

Marktberichte.
Holzpreise im Großherzogtum Baden. 3. Mai.

Eine sehr bedeutende Nadelstammholzversteigerung fand
in Villingen statt. Es handelte sich dabei um 7500 m",
die aus Staatswaldungen und um 11,000 m°, die aus
Stadtwaldungen zum Angebot gelangten. Der Gesamt-
erlös erreichte fast eine halbe Million Mark. In den

Stadtwaldungen wurden rund 99'/s "/<> und in den

Staatswaldungen 102 Vt V» der Taxen erzielt. In den

Staatswaldungen erlösten Fichten- und Tannenstämme
1.-3. Klaffe Mk. 24.90—26.25, Forlenstämme 1. bis
3. Klaffe Mk. 24.00—35.75, Nadelholzabschnitte 1. bis
3. Kl. Mk. 18.50—23.50 per ab Wald.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Rundholzmarkt
zeigt während der letzten Betriebswoche wenig Verände-

rung. Die Sägewerke Rheinlands und Westfalens kaufen
jetzt, infolge Stilliegens des Baugewerbes nur unbedeu-
tende Mengen. Allerdings kleine Posten konnten immer
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